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Stuttgart , 9. April . Eine aus allen Kreisen der Stutt¬
garter Einwohnerschaft besuchte öffentliche Versammlung im
Koke des Neuen Schlosses, erhob am Sonntag eindrucksvollen
«rötest aeaen das Blutbad in Essen. In einer zündenden An¬
sprache geißelte Direktor Bäuerle vom Verein für Volksbild-
«na und nach ihm der Vorsitzende der Ortsgruppe Württem-
bem des Verbandes der Rheinländer , die französische Schrek-
«ensberrschaft im Ruhrgebiet . In einer einmütig angenom¬
menen Entschließung wurde mit Entrüstung Einspruch erhoben
gegen die brutalen Gewalttaten der Franzosen und das Ge¬
löbnis zum Opferwillen und der Hilfsbereitschaft zum Aus¬
druck gebracht mit der Versicherung der unerschütterlichen
Treue des Schwabenstammes gegenüber dem Reich und gegen¬
über den bedrängten Brüdern in den besetzten Gebieten , ins¬
besondere an Rhein und Ruhr . Zum Schluß stimmte die Ver¬
sammlung das Deutschlandlied an.

Essen, 9. April . Am Tage der Beisetzung der von den
Franzosen erschossenen deutschen Arbeiter (Dienstag , 10. April)
wird auch im altbesetzten Gebiet zwischen 9 und 10 Uhr vor¬
mittags die Arbeit ruhen.

Berlin , 9. April . Heute werden laut „Vorwärts im
Reichscrnährungsministerium Besprechungen über eine Ver¬
schärfung der Reichsmilchverordnung stattfinden , an Lenen Ver¬
treter des deutschen Städtetages , der Landwirtschaft , der milch¬
verarbeitenden Industrien , des Handels und der Verbraucher
teilnehmen werden. Es soll mit scharfen Mitteln gegen die¬
jenigen Milcherzeuger vorgegangen werden , die sich ihrer
Pflicht, Frischmilch in die Städte zu liefern , entziehen . In er¬
ster Linie wird ein Vorschlag erörtert werden , der die Besteue-
rnng der Butterherstellung vorsieht . Aus den einkommenderr
Mitteln sollen die Städte Zuschüsse zur Milchverbilligung er¬
halten.

Berlin, 9. April . Am gestrigen Sonntag war Berlin der
Schauplatz zweier vaterländischer Kundgebungen , die beide
einen erhebenden Verlauf nahmen . Zugunsten des oberschle-
stschen Hilssbundes fand am Großen Schauspielhause eine Ver¬
anstaltung statt, zu der sich auch Reichs - und preußische Mini¬
ster eingefunden hatten . Nach der Freischütz-Ouverture und
einem Prolog von Ludwig Fulda hielt der schlesische Abgeord¬
nete Herschel eine Gedenkrede, in der neben der Trauer Wer
das Diktat von Genf , Las uns den wertvollsten Teil Oberschle¬
siens entrissen hat , das Gelöbnis zum Ausdruck kam, den be¬
drängten Deutschen an Ruhr und Rhein zur erfolgreichen
Durchführung des Widerstandes zu helfen.

Nationale Würde.

In einer Zuschrift eines Müncheners aus Mannheim an
die„Münchener Post " heißt es : „Der Teil , der Mannheim sein
besonderes Gepräge gibt , ist von den Franzosen besetzt. Im
alten Hafengebiet, im Jndustriehafen , im Zollhafen und im
Hafengebiet Rheinau stehen die khakifarbenen Posten mit hoch¬
geschultertem, aufgepflanztem Gewehr , drohend — und von nie¬
mand beachtet. In dieser Nichtachtung , diesem Uebersehen und
dem eisigen Schweigen liegt ein Ausdruck wirklichen nationalen
Stolzes. Der Poilu steht mit der wichtigsten Miene da und
simet nicht mehr Beachtung als ein Laternenpfahl . Kinder
Wielen in der Nähe, der Soldat ist sür sie Lust . Vor der
Hildaschule, die für Unterkunst beschlagnahmt ist, promenieren
einige französische Offiziere , Wer und Wer verschnürt wie eine
Milzwurst, sie werden trotz ihrer „Pracht " übersehen . Ein
Trupp marschiert zum Zollgelände , keinem Menschen fällt es
ein, umzuschauen. Man könnte glauben , der Bevölkerung wäre
die ganze Besatzung völlig „schnuppe". Diese Art , sich zum
Gegner zu stellen, ist ein Ausdruck wirklicher nationaler Würde.
In diesem vollständigen Ignorieren des Gegners durch die
Mannheimer Bevölkerung drückt sich der Erfolg einer lang¬
jährigen Politischen Erziehung aus . Das Volk — alle Schich¬
ten einbegriffen — bildet eine Kampf - und Notgemeinschaft.

Vom Sterbebett der Gattin weggerissen.
, ^ W m̂üshasen g April . Der vom Sterbebette seiner Frau

Beamte ist der Inspektor Richard Peters von
Landau (Pfalz ) . Obwohl er den franzö-

Mchen Bahnhosskommissar, sowie den Vertreter des Bezirks-
vewgierten darauf hinwies , daß das Ableben seiner Frau täg-
ncy zu erwarten sei und ein anderer Beamter sich freiwillig

M lassen wollte , wurde die Bitte des Jnspek-

gelehnt ^ läufig bei seiner Frau bleiben zu dürfen , ab-

Die Aushungerung der sächsischen Kirche.

i Die Verelendung des sächsischen Pfarrstandes nimmt
Formen an . Unter den 1500 Geistlichen sind

0- die ein auskömmliches Gehalt beziehen, alle übrigen
dem Gehalt ihrer Stufe um mindestens 50 Proz.

auf 90  Proz . Im März sind in den aller-
die Gehaltszahlungen ganz ausgeblieben . In der

dem Uiußte ein Pfarrer seine Familie verlassen , um in
w - ' brnen Leipzig einem Nebenberuf nachzugehen . Pfarrer
Arm» -Arbeitet als Heizer in einer Fabrik , während seine
bäck̂ macht. Ein Pfarrer führt für den Dorf-
unö 'u die Stadt , ein anderer handelt mit Alteisen
Von ^ Beispiele lassen sich beliebig vermehren.
kank»n^ >- ^ gegebenen Fragebogen melden 600 schwere Er¬
der ? -U Familiengliedern . Daß die Aushungerung
ist bevwm dechußte Ziel der sächsischen Regiernngspolitik
säLMibon uu/augst im Reichstag mitgeteilte Aeußerung des
urw Llebmann : „Wenn die Auseinandersetz-
JwereN- ^ ü. U" d Kirche kommt, haben wir das größte
und Mr daß die Kirche nicht stark, sondern schwach ist
auch Wenige Geistliche hat ." Darum hat man es
Ländern befunden , auf das Anerbieten des Reichs , den

zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen den Religions¬

gemeinschaften gegenüber Kredite zu gewähren , nicht einmal zu
antworten.

Der Gesandte des Papstes.
Am Freitag nachmittag empfing der päpstliche Abgesandte

Testa in Essen die Vertreter des Verbandes katholischer Ver¬
einigungen Deutschlands zu einer längeren Aussprache . Der
Vorsitzende des Verbandes beleuchtete eingehend die wirtschaft¬
lichen Schäden , unter denen die Kaufmannschaft des Industrie¬
gebietes infolge der Ruhrbesetzung dauernd zu leiden hat . Testa
brachte den Ausführungen großes Verständnis entgegen und
sprach die Hoffnung aus , daß die Qualen , die die Jndustrie-
bevölkerung erleidet ^ bald beendet sein mögen . Der Heilige
Vater werde alles tun , was in seiner Macht stehe, um die Lei¬
den abzukürzen.

Ein Interview des Reichskanzlers.
Reichskanzler Cuno hat einem Vertreter des „Giornale

d'Jtalia " gegenüber seine Befriedigung ausgesprochen , daß die
Mehrheit der italienischen Presse die Haltung der Ruhrbevöl¬
kerung verständnisvoll beurteile . Italien , wo jetzt ein bewähr¬
ter Patriot (Mussolini ) regiere , habe immer mit den unter¬
drückten Völkern empfunden und müsse den deutschen Wider¬
stand gegen den französisch-belgischen Einbruch anerkennen . Die¬
ser bezwecke nicht Reparationen , sondern die französische Hege¬
monie in Europa , welche auch nach dem Urteil der italienischen
Presse Italien schädlich sei. Die Reichsregierung kenne die
Bedürfnisse Italiens sehr gut und mache die äußersten An¬
strengungen , sie zu befriedigen , wie die Kohlenlieferungen greif¬
bar bewiesen . Üebrigens erstrebe Deutschland nichts als eine
loyale Basis zur treuen Erfüllung seiner Vertragspflichten
und stimme darin mit Mussolinis Zielen überein.

Deutschlands Schiffslieferuugeu.
Nach dem Pakt von Versailles lieferte Deutschland bis zum

31. Dezember 1922 an die Entente ab: A« Seeschiffe« in deut¬
schen Häfen: 625 Schiffe gleich 2595 752 BRT .. i« ansländi-
fche« Häfen: 287 Schiffe gleich 140« 848 BRT ., zusammen SIS
Schiffe gleich 4 002 600  BRT , das heißt Bier-Fünftel seiner
ganzen Sa »-ii»rormage, die vor dem Kriege 5,1 Millionen Ton¬
nen betrug . Dazu an Schwimmdocks , Schwimmbaggern,
Schwimmkränen , Schleppern , Oeltankdampfern : 275 ogo Ton¬
nen. An Binnenschiffen. Außerdem an Flußschiffen an Frank¬
reich, Belgien und die Tschechoslowakei an Dampfer « : 69Stück
gleich 41609 Pferdekräste, an Kähne« . 797 Stück gleich 571599
Tonne«. Dazu a« Frankreich: Die Umschlaganlagen in Rot¬
terdam , Duisburg , Köln , Mannheim und Ludwigshafen und
die Schiffsbauwerst in Duisburg ; an die Tschechoslowakei:
Große Lagerhäuser in Karolinental bei Prag , Machnitz , Aus¬
sig, Tetschen und Magdeburg.

Ausland,
Die Rheineisenbahner unter französisch-belgischer

Gerichtsbarkeit.
Paris , 8. April . Havas berichtet aus Koblenz : Die Inter¬

alliierte Rheinlandkommission hat ein Statut für das Perso¬
nal der französisch-belgischen Eisenbahnregie ausgearbeitet , um
seinen Schutz sicherzustellen. Zu diesem Zweck wird das Per¬
sonal behandelt wie die Personen , die zum Besatzungsheer ge¬
hören . Andere Staatsangehörige einschließlich der deutschen,
die bei der Regie beschäftigt werden , werden ebenfalls als Or¬
gane betrachtet , die dem alliierten Heer angehören . Sie un¬
terstehen der Gerichtsbarkeit , die die Ordonnanz der Rhein¬
landkommission festgesetzt hat . Jede Person , die im Dienste
der Eisenbahnregie steht , ist also von jetzt ab berechtigt , selbst
von Taten , die nichts mit dem Dienst zu tun haben , zu ver¬
langen , daß sie den deutschen Gerichten zur Verurteilung ent¬
zogen werden.

Englisch-französische Annäherung.
Paris , 9. April . Der „Matin " veröffentlicht einen offen¬

bar nicht ohne Kenntnis der amtlichen Stellen geschriebenen
Artikel , worin es heißt : Wir haben gestern die Frage gestellt,
ob Loucheur der französischen Regierung Vorschläge unterbrei¬
ten könne, die geeignet seien, ein Aufgeben der britischen Neu¬
tralität zu beschleunigen . Diese Formel veranlaßte in der
Londoner Presse verschiedenartige Kommentare . Unter der
Aufgabe der britischen Neutralität verstehen wir die Rückkehr
Englands in das Konzert der Alliierten zur Prüfung des Re-
parationspröblems , da es seit Januar keine Reparationspoli¬
tik mehr gab und England eine rein kritische Haltung einnahm.
Auf die gestern gestellte Frage , kann man heute antworten , es
seien die besten Aussichten vorhanden , daß der englische, der
französische und der belgische Standpunkt sich einander nähern
und daß ein Meinungsaustausch zwischen den vier interessier¬
ten Mächten mit Aussicht auf Erfolg schon zu Beginn dieser
Woche eingeleitet werden kann , d, h., man kann eine Formel
prüfen , die gleichzeitig dem französischen Wunsch , die Repara¬
tionsschuld sicherzustellen, und der Notwendigkeit , worin sich
die englische Regierung befindet , die für Deutschland festge¬
setzten Annuitäten zur Tilgung der Schuld bei Amerika zu
erhalten , Rechnung trägt . Das Kabinett Bonar Law ist tat¬
sächlich nicht mehr sehr weit davon entfernt , hinsichtlich des Pro¬
zentualen Anteils Frankreichs an den Reparationszahlungen,
sowie der französischen Schuld bei England Zugeständnisse zu
machen. Erst nach Wiederherstellung der Einheit der alliierten
Front können deutsche Angebote , vorausgesetzt , daß sie in schick¬
licher Form erfolgen , in Betracht gezogen werden . Der zweite
Punkt , den man nicht vergessen darf , ist die große Rolle , die
Belgien bei jeder Vorverhandlung spielen muß . Der Besuch
Loucheurs in England scheint in Brüssel ein wenig beunruhigt
zu haben , aber die Belgier wissen jetzt, daß zwischen London
und Paris sich nichts ereignet hat , das eine andere Haltung
der französischen Ruhrpolitik ankündigen könnte , und daß der
Wunsch , ein gemeinsames Reparationsprogramm zwischen den

Alliierten »u verabreden , den von Theunis und Jaspar aus¬
gesprochenen Ansichten entspricht . Poincare hat sie übrigens
aufgefordert , sobald wie möglich nach Paris zu kommen, um
die Unterhaltungen über das gesamte Reparationsprogramm
fortzusetzen . Bei dieser Gelegenheit werden sie bis ins Ein¬
zelne über alles unterrichtet werden , was Loucheur in seinen
Besuchen bei den englischen Staatsmännern erfuhr.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 6. April

1923 die Wiederwahl des Schultheißen Matthäus Krauß  in
Jgelsloch zum Ortsvorsteher der Gemeinde Jgelsloch bestätigt.

— Die Oberpostdirektton Stuttgart hat u. a. die Postbe¬
triebsassistentin Rosa Waidelich in Neuenbürg  auf An¬
suchen entlassen.

Neuenbürg , 10. April . Das Ev . Konsistorium und Gene¬
ralvikar Dr . Sproll in Rottenburg geben mit Rücksicht auf die
heute in Essen stattfindende Bestattung der am Karsamstag
der feindlichen Gewalt zum Opfer gefallenen deutschen Volks¬
genossen bekannt , daß einer Anregung des Reichskanzlers zu¬
folge anläßlich der Trauerfeier durch ganz Deutschland ein
Trauergeläute stattfinden soll. Dieses Trauergeläute soll um
die Mittagsstunde bezw. im Anschluß an Las Gebetläuten in
allen Kirchen stattfinden.

Neuenburg , 10. April . Eine empfindlich kalte Nacht mit
starkem Reif und Eisbildung liegt hinter uns ; sie hat der
Frühkirschenblüte zweifellos geschadet. Das Wetter ist sonnig,
aber kühl. Aus dem Riesengebirge , Thüringen und besonders
aus Baden werden bei einigen Kältegraden Schneefall gemel¬
det. Im badischen Schwarzwald liegt Neuschnee bis 600 Meter
Berghöhe herab.

Württemverg.
Calw , 9. April . (Der Krieg gegen Kinder.) In der letz¬

ten Gemeinderatssitzung machte der Vorsitzende die Mitteilung,
daß das Reich wahrscheinlich die Mittel zur Verbilligung der
Milch für bedürftige Kinder nicht mehr weiter werde gewäh¬
ren dürfen , weil die Entente die Verwendung von Reichsmit¬
teln für solche Zwecke nicht mehr gestatten wolle . Aus der
Mitte des Kollegiums wurde darauf hingswiesen , daß sich auch
darin die Fortführung des Krieges gegen das deutsche Volk und
seine Existenz zeige.

Stuttgart , 9. April . (Der Metallarbeiterstreik vor dem
Schwurgericht .) Das Schwurgericht fällte am Samstag das
Urteil gegen die fünf im Zusammenhang mit dem Metallar¬
beiterstreik wegen Landfriedensbruchs und Aufruhrs angeklag-
ten Metallarbeiter . Von der Anklage des schweren Äandfrie-
densbruchs und des schweren Aufruhrs wurden sämtliche Be¬
schuldigte freigesprochen . Schuldig gesprochen wurde Kraus
eines Vergehens des einfachen Landfrisdensbruchs , Seifert
dreier Vergehen der Nötigung , Mißhandlung und Beleidig¬
ung . Kern , Garber und Seidt wurden ganz freigesprochen.
Kraus erhielt 3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Un¬
tersuchungshaft , Seifert 1 Monat Gefängnis , welche Strafe
als verbüßt durch die Untersuchungshaft gilt.

Stuttgart , 9. April . (Die Notlage der Friseure .) Der
Württ . Handwerkskammertaa hat an Las Arbeitsministerium

i und die zuständigen Reichsbehörden eine Eingabe gerichtet , wo¬
rin eine Notverordnung zugunsten dieses Gewerbes verlangt
wird . Diese Notverordnung soll bestimmen die Einhaltung
der Mindestpreise , Verbot des Friseurgewerbes im Umher¬
ziehen, Ausübung des Friseurgewerbes im Nebenberuf , Ein¬
haltung der hygienischen Bestimmungen über Friseurlokale
usw.

Murr OA . Marbach, 9. April . (Das Messer.) Wilhelm
Bäuerle von Etzlenswenden , der Knecht bei Karl Strohhäcker
in Pleidelsheim war und einen Ausflug nach Murr machte,
wurde auf dem Heimweg von zwei Männern überfallen und
in den Bauch gestochen.. Im Bezirkskrankenhaus ist er an
den Folgen verschieden. Der Täter ist verhaftet.

Horb , 9. April . (Betrügerin .) In letzter Zeit ist eine an¬
gebliche Krankenschwester aus der Klinik in Tübingen in den
Ortschaften Vierlingen und Wiesenstettcn uusg .treten und hat
unter betrügerischem Vorbringen gebettelt . Sie stellte sich als
Operationsschwester bei den Ortsvorstehern vor . ließ sich eine
Bescheinigung geben und bettelte , z. B . Eier , Mehl , Schmalz
und Obst, teils auch Geld , im Gesamtbetrag von 80 000 Mark
zusammen . Wie Lurch Landjäger bereits festgestellt wurde,
handelt es sich um eine gewisse Rosa Hirlemann aus Niedern¬
au , Amt Rottenburg . !

Aichhalden OA . Oberndorf , 9. April . (Streik der Bäcker.)
Die Bäcker sind in den Streik eingetreten wegen Mangels an
Holz . Die Gemeindeverwaltung soll ihnen dafür sorgen . Lei¬
der besitzt diese keinen Wald . Die auf den Einkauf von Brot
angewiesene Bevölkerung ist genötigt , ihr Brot auswärts zu
holen . Es ist traurig , daß die rings von Wald umgebene Ge¬
meinde fast kein Brennholz bekommen kann . Ueberall wird
Langholz und Papierholz , aber nur mit Widerwillen Brenn¬
holz aufbereitet.

I Tuttlingen , 9. April . (Ein neuer Sport .) Schon seit ge¬
raumer Zeit wurde die Beobachtung gemacht. Laß an der über
den Witthoh gezogenen Telefonleitung Isolatoren zerstört wur¬
den. Besonders arg wurde das über die Feiertage getrieben.
Mehr als 30 Isolatoren fielen der sinnlosen Zerstörungswut
zum Opfer . Es ist nun gelungen , die Täter , die mit steinernen
Wurfgeschossen ihre Uebungen machten, zu ermitteln . Es sind
einige kaum der Schule entwachsene Burschen , die am Witthoh
wohnen . Die Väter werden Wohl eine gesalzene Rechnung
für die Heldentaten ihrer Herren Söhne erhalten,

i Friedrichshafen , 9. April . (Ein Steinwurf .) Schweres
Unglück hat ein Bube im Alter von 8 Jahren dadurch verur¬
sacht, daß er zwischen hier und Löwental nach einem Personen-

i zug, der von Arbeitern dicht besetzt war , einen großen Stein



warf , der ein Fenster durchschlug. Ein zunächst am Fenster
sitzender Arbeiter aus Ravensburg wurde von einer Unmenge
dünner Glassplitter dicht übersät . Die Splitter drangen dem
Bedauernswerten in beide Augen und verletzten diese so schwer,
daß ihm in Meckenbeuren ein Notverband angelegt werden
und er in Ravensburg sofort ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men mußte.

Baden.
Mannheim , 8. April . Gestern früh wurde auf der Straße

Feudenheim —Wohlgelegen die 18 Jahre alte Emma Gros,
wohnhaft in Wohlgelogen , mit einer Schußwunde im Kopf be¬
wußtlos ausgefunden . Das Mädchen hatte mit einem 2ljäh-
rigen Burschen in Feudenheim ein Liebesverhältnis , das die
Eltern des Mädchens nicht duldeten . Der Bursche wurde fest¬
genommen , da er der Tat dringend verdächtig ist. Der Zu¬
stand des Mädchens ist sehr schlimm, doch besteht keine Le¬
bensgefahr.

Vermischtes.
Nichts Heiliges ist mehr . . . . Keinen der großen Deutschen

läßt unsere jämmerliche Zeit ungestört im Grabe ruhen . In
der Zeit zwischen dem 7. und 14. März ist auch die Gruft des
Ministers Freiherrn vom und zum Sein in Frücht im Kreise
St . Goarshausen erbrochen worden . Die Särge der Eltern,
der Gattin und der Tochter des Ministers wurden geöffnet
und die Knochenreste durchwühlt . Die Oeffnung des Sarges
des Freiherrn selbst ist den Dieben nicht gelungen . Fünf
Messinggriffe wurden gestohlen . Für die Ermittlung der Tä¬
ter hat der Oberstaatsanwalt in Wiesbaden 100 000 Mark aus¬
gesetzt.

Der Sarg bei Lebzeiten . Die Gemeinde Algenrodt im
Hunsrück hat beschlossen, allen Bürgern schon bei Lebzeiten
auf Gemeindekosten die Bretter zu einem Sarge zu liefern . —
Die Gemeinde Moosfelden liefert jedem Einwohner einen Ein¬
heitssarg kostenlos. Nur der Arbeitslohn muß bezahlt werden.

Bootsunglück bei Berlin . Ein mit fünf Personen besetz¬
tes Ruderboot kenterte am Sonntag gegen 5 Uhr nachmittags
auf der Dahme in der Nähe der Badeanstalt Neptunhaim an
der Spindlers -Feldergrenze . Trotz der sofort angestellten Ret¬
tungsversuche fanden drei der Insassen , ein 31jähriger Zim¬
mermann und zwei Mädchen den Tod , während zwei gerettet
werden konnten . Die Leichen wurden gestern Lurch den Reichs¬
wasserschutz geborgen.

Aufklärung einer Mordtat . Ein mit großer Brutalität
ausgeführter Frauenmord , der bereits im Februar verübt wor¬
den ist, hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Es wurden da¬
mals in der Spree verschiedentlich Pakete mit Leichenteilen
aufgefunden . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , die beiden
Schuldigen , einen aus der Gegend von Lodz stammenden
Deutsch-Russen Theodor Just und dessen Geliebte , die 36jäh-
rige , aus Wildschütz stammende Mathilde Staberok , zu ver¬
haften . Die Täter haben bereits den Mord eingestanden . Die
Staberok hat den Just zu Lem Mord angeleitet , weil sie von
der Ermordeten wegen Diebstahls angezeigt zu werden fürchtete.

Ganze Zimmer ausgeraubt . Ein Hundertmillionen -Ein-
bruch wurde in einer Privatwohnung am Kurfürstendamm in
Berlin verübt . Die Einbrecher raubten mehrere Zimmer re¬
gelrecht aus , ohne bemerkt zu werden . Perserteppiche wurden
zusammengerollt und an Seilen auf die Straße herunterge¬
lassen, fast Las ganze Silber wurde mitgenommen . Der Wert
der geraubten Gegenstände übersteigt die Summe von 100 Mil¬
lionen Mark.

Bom Blitz getötet . Bei einem starken Gewitter im oberen
Mühlviertel (Oesterreich) befand sich der ehemalige Reichstags¬
abgeordnete Hötzeneder mit seinem 18jährigen Sohn , sowie mit
dem Bürgermeister von Berg auf dem Felde . Ein niedergehen¬
der Blitz schleuderte Hötzeneder bewußtlos zu Boden , sprang
dann auf Len Sohn Hötzeneders über , dem er in den Scheitel
eindrang und ihn sofort tötete . Auch die neben Hötzeneder
einhergehenden Ochsen wurden vom Blitz erschlagen . Er selbst
kam mit einem Nervenchock davon.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 9 . April. (Landesproduktenbörse.) Die

Stimmung auf dem Getreidemarkt war wiederum fest bei
höheren Forderungen , wobei sich jedoch das Geschäft in engen
Grenzen hielt , weil überall große Zurückhaltung beobachtet
wurde . Es notierten je 100 Kilo ab württ . Stationen in
Tausenden von Mark : Neuer Weizen 100 — 112 (am 3 . April:
90 — 100), Neue Sommergerste 75 —80 (72 —75), Hafer
55 —65 (50—60), Weizenmehl Nr. 0 175— 185 (165—175),
Brotmehl 160 — 170 ( 150 - 160 ), Kleie 38 — 40 (36 — 40 ),
Heu 35 — 37 (34 — 36 ) , drahtgepreßtes Stroh 35 — 38 (34
bis 37 ) .

Rottweil, 9. April. Dem letzten Schweinemarkt waren im
ganzen 181 Stück Milchschweine zugeführt . Der Handel war
lebhaft , sodatz alles verkauft wurde . Bezahlt wurde 200 000 bis

^ 3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

„Ei , du heilige Unschuld ! Und ich sage dir : Als jüngere
Schwester solltest du dich schämen, deine Augen auf einen Mann
zu werfen , der mit der älteren verlobt ist!"

Käthe stand wie vom Blitz getroffen . Wer hatte in die
Tiefen ihres Herzens geblickt und das Geheimnis , das sie angst¬
voll , mit Aufbietung aller inneren Kraft hinabgedrängt hatte,
an das Licht gezogen ? Sie fühlte , wie sie sich entfärbte ; sie
wußte , daß sie in diesem Augenblicke wie eine auf dem schwer¬
sten Verbrechen Ertappte dastand , und doch brachte sie keinen
Laut über ihre blassen Lippen.

„Schau , das böse Gewissen ! Man könnte es nicht besser dar¬
stellen, " lachte Flora auf . „Ja , Schatz, die ältere Schwester läßt
sich nicht hinter das Licht führen ? Sie sieht solch einer .reinen'
Mädchenseele bis auf den Grund ; sie verfolgt mit klugem Blick
die verschiedenen zarten Regungen von der ersten Blumenspend«
an, die man mit dem kindlichen Wunsche, Aufmerksamkeit zu er¬
regen . dem Mann « in sein Zimmer legt —"

Jetzt kam Leben in die förmlich versteinerte Gestalt des
jungen Mädchens . War es möglich , daß man ihr aus dieser
kleinen Nachlässigkeit , die ihr ja selbst Tränen des Verdrusses
erpreßt hatte , einen solchen gehässigen Vorwurf machen konnte?
Jetzt wallte ein gerechter Zorn in ihr auf.

„Diese Vergeßlichkeit Hab« ich mir allerdings zu schulde«
kommen lassen," sagt« sie, ihre hohe Gestalt stolz aufrichtend.
„Wer dir aber auch davon gesprochen haben mag —"

„Wer ? Er selbst. Kleine ."
„Dann bist du es , die den Vorfall in ein völlig falsches

Licht zieht —"
„Ah , Kind , nimm dich ein wenig zusammen !" rief Flora.

„Also i ch lüge ? Nicht er. mein Fräulein , indem er sich der Er-obeninu
Es war abermals , als fliehe jeder .Blutstropfen aus dem

i

280 000 Mark pro Paar . Die Preise haben wieder stark an¬
gezogen, woran die vielen Händler nicht unschuldig sind, die
hinten herum kratzen.

Balingen , 9. April . Dem Schweinemarkt waren Angeführt:
150 Stück Milch - und 6 Läuferschweine . Der Handel war leb¬
haft ; alles wurde verkauft . Der Preis für 1 Milchschwein stieg
auf 85 000—135 000 Mark , für 1 Läuferschwein auf 180 000 bis
220000 Mark.

Bom süddeutschen Holzmarkt.
Die Senkung der Holzpreise , die man mit Rücksicht auf

die Stützungsaktion der Mark erwarten konnte , hat bisher
nur geringe Fortschritte gemacht . Zwar sind, wie wiederholt
berichtet , die Angebote von 1000—1100 Prozent über die Lan¬
desgrundpreise auf ungefähr 730 Prozent zurückgegangen , die
Preise bekunden aber keine Neigung zu einem weiteren Rück¬
gang . Wie berichtet wird , liegt das in der Hauptsache an den
Verkäufern , zumal den Forstverwaltungen , die die Abgabe des
Holzes zu Sätzen unter 700 Prozent der Landesgrundpreise
ablehnen . Da andererseits die Käufer mit Rücksicht auf die un¬
sichere Gestaltung der kommenden Verhältnisse ein größeres Ri¬
siko vermeiden wollen und sich sehr zurückhaltend zeigen , ver¬
läuft eine große Anzahl von Versteigerungen ziemlich resul¬
tatlos . Man möchte in Käuferkreisen vermeiden , daß bei der
Verarbeitung des Holzes größere Verluste eintreten , da bei der
Senkung der Preise schon an und für sich Verluste bei dem
teuer eingekauften Holz unvermeidlich waren . Bei dieser star¬
ren Haltung der Preisgestaltung auf dem Holzmarkte ist der
Fiskus , wie betont wird , der tonangebende Faktor . Es ist da¬
her auch verständlich , daß der Brettermarkt flau ist, zumal da
dort auch Angebot herrscht.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 9 . April. Abg. Nesper (Soz .) richtete

folgende Anfrage an das Staatsministerium : Ist das
Staatsministerium bereit , Auskunft darüber zu erteilen , ob
die Vorbereitungen für die Einweisung der in Württemberg
in Frage kommenden Orte bezüglich der Orts -Sonderzu-
schläge so getroffen sind , daß die württ . Interessen nach¬
drücklich vertreten werden können , und ob in Aussicht zu
nehmen ist . daß die württ . Beamtenorganisationen vor den
Verhandlungen zwischen der Landes - und Reichsregierung
von der württ . Regierung zu einer Aussprache gezogen
werden und daß dabei gleichzeitig die Stellungnahme des
Staatsministeriums zu den grundsätzlichen Fragen der Orts¬
klasseneinteilung , des sog . Preisabbaus und der hinter den
Jndustrielöhnen zurückgebliebenen Beamtenbesoldungen mit¬
geteilt wird.

Karlsruhe , 9. April. Der Radfahrerverein »Wander¬
lust " aus Knielingen bei Karlsruhe wurde am Ostersamstag
im Rheinhafengebiet von Karlsruhe bei der Rückkehr von
einem Ausflug von den dort befindlichen französischen Sol¬
daten belästigt , trotzdem das Bew ' tzen der Straße freigeben
worden war . Die Franzosen zogen einen Arbeiter vom Rad,
so daß er zu Boden stürzte . Dieser machte eine Bemerkung
und bestieg das Rad um weiter zu fahren . Darauf schossen
die Franzosen auf ihn , worauf er wieder abstieg , um stehen
zu bleiben . Ohne jeden Grund wurde er darauf von den
Franzosen in der gemeinsten Weise mißhandelt . Im Bei¬
sein der Vorgesetzten der Soldaten wurde er an einen Baum
gebunden , man riß ihm die Kleider vom Leib und schlug
mit der Reitpeitsche auf ihn ein , so daß er schwere Ver¬
letzungen davon trug . Erst nach zweistündiger Mißhandlung
ließen ihn die Franzosen wieder laufen.

Mönche«, 9. April. In dem Landfriedensbruch-Pro¬
zeß wegen der Ausschreitungen gegen die „Münchener Post"
wurden die meisten Angeklagten zu je 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . In zwei Fällen wurden Strafen von drei bezw.
fünf Monaten erkannt . Ein Angeklagter wurde freigesprochen.
16 der Verurteilten wird eine fünfwöchige Untersuchungs¬
haft angerechnet.

Nürnberg , 9. April. In dem Dachstuhl des weltbe¬
kannten „ Bratwurstglöckchens " legte am Sonntag nachmittag
gegen 2 Uhr dessen Besitzer , der Gastwirt Bauer , Feuer an
und verübte dann Selbstmord . Die sofort alarmierte Feuer¬
wehr konnte die in Brand geratenen Bett - und Kleidungs¬
stücke beseitigen . Ein nennenswerter Schaden an dem Ge¬
bäude ist nicht entstanden . Bauer zeigte in letzter Zeit
Zeichen von Geistesgestörtheit.

Lvdwigshafen , 9. April. Heute vormittag ist einer
größeren Zahl Eisenbahnbeamten in Ludwigshafen durch
Briefpost eine Aufforderung der militärischen Unterkommiffion
zugestellt worden , wonach aus Grund der Verordnungen des

kommandierenden Generals vom 30 . März die Arbeit sns
wieder aufzunehmen ist , widrigenfalls die Ausweisung 2
Familie erfolgt . "

Frankfurt a. M ., 9. April. In Flammersfeldm
heute früh die Paßkontrolle eingeführt worden . In Hm »!
findet seit heute eine verschärfte Kontrolle der siüae
Reisenden statt . Die Eisenbahnbeamten von Conz und Kan
Haus haben heute den schriftlichen Befehl erhalten , den Die!! '
wieder aufzunehmen . Im Weigerungsfall wird ihnen e?
kriegsgerichtliches Verfahren angedroht.

Köln, 9. April. Die Gesamtzahl der bis 6. April im
unbesetzte Gebiet ausgewiesenen Eisenbahnbeamten und A ,
beiter im Eisenbahndirektionsbezirk Köln beträgt 64 Am
ihren Dienstwohnungen wurden 364 Eisenbahneifamilien M
trieben . Von 158 Verhafteten wurden 25 vor ein Kriem.
gericht gestellt und zu insgesamt 74 Monaten 12 Tagen G
fängnis , sowie 2 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

Düsseldorf, 9 . April. Der Ortskommandant von Müls
hat für Friemersheim alle Versammlungen , gleichgültig welche,
Art verboten . Der Gemeinderat und seine Kommissionei
können zusammentreten.

Bochum. 9. April. Die gelegentlich der Beschlagnahm,
voa 750 Millionen Mark in der Bochumer Filiale der Com¬
merz - und Privatbank von den Franzosen verhafteten Direk¬
toren Becker und Werner wurden wieder freigelassen.

Bochum, 9. April. Am Samstag früh wurde alz
Geisel der vor 14 Tagen bereits festgesetzte , am Ostersams-
tag wieder entlassene Kriminalinspektor Wilotzki von den
Franzosen erneut festgenommen . Angeblich soll er solange
in Haft behalten werden bis der Mord an dem französische»
Soldaten Schmidt völlig aufgeklärt ist.

Essen, 9. April. Der päpstliche Delegat Testa empfing
heute vormittag mehrere Führer der Christlichen Gewerk¬
schaften , Nachmittags machte er dem französischen Armee-
bischof in Düsseldorf einen Gegenbesuch.

Münster , 9. April. Ueber Kastrop wurden seitens der
französischen Besatzungsbehörde wegen Einstellung der Gas¬
zufuhr infolge des Streiks der Belegschaft der gestern be¬
setzten Zeche „ Graf Schwerin " der verschärfte Belagerungs¬
zustand einschließlich der üblichen Verkehrsbeschränkungen ver¬
hängt.

Kupferdreh, 9. April. Am Sonntag vormittag besetzten
die Franzosen die Zeche „Johann Deimelsberg " (AdleM .-G.
für Bergbau ) . Die Belegschaft fuhr heute früh nicht ein.
Gleichzeitig mit der Zeche „Bonifatius " ist auch noch die
Zeche „Joachim " (Mannesman ») besetzt worden.

Witten , 9. April. Nachdem die in den letzten Wochen
verhafteten Bürgermeister Lauer , Stadtbaurat Biewe uni
Bürgermeister Terjung von den Franzosen bestraft und aus¬
gewiesen worden sind , ist auch die letzte leitende Persönlich¬
keit der Stadt , Stadtrat Spanjer , von den Franzosen jetzt
verhaftet worden.

Aachen, 9. April. Oberbürgermeister Dr. Jarres aus
Duisburg , der seine Gefängnisstrafe hier verbüßte , ist gestern
von den Franzosen ausgewiesen und ins unbesetzte Gebiet
abgeschoben worden.

Leipzig . 9. April. Die für morgen angesehte Verhand¬
lung gegen Tilessen ist auf unbestimmte Zeit verschoben
worden , da noch weitere Erhebungen notwendig sind.

Berlin , 9 . April. Nachdem die Besatzungsbehörde im
Ruhrgebiet ihre grundsätzliche Zustimmung zur Durch 'ührung
der Fürsorge für die deutschen Gefangenen durch das Rote
Kreuz gegeben hat , konnten nahezu alle Gefängnisse durch
die Delegierten des Roten Kreuzes besucht werden . Du
Fürsorge wird örtlich von dem Gefangenenhilfsausschuß des
Roten Kreuzes wahrgenommen . Dieser Ausschuß regelt du
Beköstigung , den Besuch der Gefangenen und versorgt su
mit Wäsche und Bedarfsartikeln , Lesestoff , Schreibsachen usw
und sucht auf jede Weise , das Los der Gefangenen zu er¬
leichtern.

Berlin , 9. April. Der Vortragende Legationsrat Dr.
Zechlin von der Presseabteilung der Reichsregierung , der m
Ruhrgebiet den Auftrag hatte , .die ausländische Presse über
die dortigen Vorgänge vom deutschen Standpunkt aus zum-
formieren , war wegen seiner Tätigkeit von der französische»
Polizei verhaftet und 8 Tage lang im Männergefängms
von Düsseldorf gefangen gehalten worden . Geh . Rat Zechn»

Mävchengesicht , während sie energisch den Kopf schüttelte . „Nein!
Und wenn du mir das zu tausend Malen wiederholst , ich glaube
es nicht. Er sollte sich, wie nur irgend ein charakterloser Geck,
einer Eroberung rühmen ? Er , der —" Sie unterbrach sich,
als erschrecke sie vor ihrer eigenen leidenschaftlich bewegten
Stimme . „Du hast ihn häßlich verdächtigt , als ich hierher kam,"
setzte sie, sich bezwingend hinzu . „Damals durste ich dir nicht
entgegentreten , obgleich ich unwillkürlich sofort für ihn Partei
ergriff , aber jetzt, wo ich ihn kenne, leide ich nicht, daß er auch
nur mit einem Worte verunglimpft wird . Geradezu unglaub¬
lich ist's , daß ich dir das sagen muß. Wie kannst du es übers
Herz bringen , die Ehre dessen fortgesetzt anzugreifen , der dir in
Kürze feinen Namen geben wird ."

Flora fuhr Lei den letzten Worten herum und matz die Spre¬
chende mit einem ungläubigen Blick, als traue sie ihren Sinnen
nicht. „Entweder du bist eine vollendete Schauspielerin , oder
— eine Liebeserklärung muß dir schwarz auf weiß überreicht
werden , wenn du sie verstehen sollst."

Käthe wandte ihr den Rücken und schritt nach der Tür.
„Ich sehe nicht «kn, weshalb d« mich vorhin zurückgehalten
hast," sagte sie unwillig.

„Ach. ich war zu verblümt ! Mutz ich durchaus gut deutsch
reden ? Nun denn , mein « Lieb «, ich will nichts mehr und
nichts weniger wissen , als was Bruck gestern und heute mit dir
verhandelt hat ."

„Was er mit mir verhandelt hat, " fuhr Käthe fort , „das
darfst du wissen , Wort für Wort . Er hat sich bemüht , und ich
habe es ihm schwer genug gemacht, mein blindes Hoffen auf
eine abermalige Besserung der Kranken zu zerstören — er hat
sich bemüht , mich darauf vorzubereiten , daß" — ihre Stimme
brach, und halb verhaltene Tränen glänzten i» ihren Augen —
„Henriette uns verlassen wird ."

Flora trat schweigend und sichtlich verwirrt in das Fenster;
bei aller SclbstvergLtlerung kam ihr doch vielleicht die Ahnung,

t daß sie Liesen beiden Menschen gegenüber in allen Fällen eme

klägliche , verlorene Rolle spiel «. „Kind , weißt du das »ich
längst ?" sagte sie in gedämpftem Ton . Sie trat mit lautlose« >
Schritten wieder an das Mädchen heran . „Und war das wirk¬
lich Wort für Wort  der Inhalt eurer Gespräche?"

Das Gefühl unsäglicher Verachtung stieg in Käthe aus
„Glaubst du, Bruck habe in solchen Stunden , wo er der arme»
Kämpfenden Trost und Stütze sein muß, für irgend etwas ande¬
res Sinn und Teilnahme, " antwortete sie mit ernster Zurück¬
weisung , „noch dazu an einem Schmerzenslager wie das da drü¬
ben , wo ihm die treueste Freundin auf Erden stirbt?

„Ja , sie hat ihn geliebt, " sagte Flora kalt.
Ein « Flamme schlug über Käthes Gesicht hin — Flora

weidete sich förmlich an der mädchenhaften Unbeholfenheit , m
der die junge Schwester ihr Erglühen zu verbergen suchte.
ja , der Mann kann sich beglückwünschen. Auch unsere Ju »W>
die schöne Müllerin , hat an ihn ihr Herz verloren, " fuhr sie M.
„O, möchtest 'du protestieren mit dieser trotzigen Miene , mit bi '
sem kläglichen Versuch, stolz und beleidigt auszusehen , m
gut — ich will dir glauben ; du kannst dich reinwaschen, we
du widerrufst , was du vorhin mit solch unvergleichlichem Naq-
druck zu Brucks Verherrlichung ausgesprochen hast —

„Nicht das Geringste widerrufe ich."
„Siehst du wohl , du Sünderin , daß du deiner strafum,

Liebe mit Haut und Haar verfallen bist? Sieh mss rn
Augen ! Kannst du deiner verlobten Schwester ins GesichtM

Käthe hob den gesenkten Kopf . „Du hast kein Recht,
eine solche Beichte abzuverlangen, " sagte sie fest und dom
einer Stimme , aus der stürmisches Herzklopfen klang; »'w
nicht verpflichtet , dir zu antworten . Aber d« hast mich eine ^
derin genannt , du hast von Verrat gesprochen — dos ,
selben Worte , mit denen ich mich selbst beschuldigt und g!
habe , bis ich mir klar geworden bin über die Neigung,
eine sträfliche nennst —" t

(Fortsetzung folgt .)
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Gestern drangen , als auf dem Dianasportplatz

sin Fußballtreffen zwischen den Mannschaften der Bezirke
Aniasbütte und Kattowltz ausgetragen werden sollte , 150
L L «ns den Platz , rissen die Bänke aus dem Boden
Ä warten iden den Platz umsaumenden Zaun um . Dre
Störmfriede nahmen auch gegen die Zuschauer eine drohende
2tuna ein und jagten sie die Beatenstcaße entlang . Leute.
Ze Widerstand leisteten wurden verprügelt.

Königsberg , 9 . April . Wie wir erfahren , hat der
-.„„ticke Generalkonsul in Memel gegen die Zerstörung von
deck cken Denkmälern bei den litauischen Vertretern Verwah-
runa einaelegt und dabei betont , daß durch derartige Zer-
ltbrunaen die Gefühle der Reichsdeutschen und insbesondere
der Ache « Beamtenschaft , die sich dem Memelland zur
Nerlüauna gestellt habe , aufs schwerste verletzt würden . Von
den litauischen Vertretern wurde zugesagt , daß die Täter er¬
mittelt und ihrer Bestrafung zugeführt werden sollen.

Heudekrug , 9 . April . Der Schriftleiter der „ Memel
ländischen Rundschau ", Rhode , wurde heute mittag ausge-
wiesen. Er mußte Heydekrug bereits verlassen.

Prag , 9. April . Polnische Blätter berichten , daß zu¬
gleich mit Marschall Foch der tschechische Außenminister Dr.
Benesch Anfang Mai in Warschau eintreffen werde , um , wie
in tschechoslowakischen Kreisen behauptet wird , ein engeres
Bundesverhältnis zwischen der Tschecho -Slowakei und Polen
zum Abschluß zu bringen.

Bern , 9. April. An Meldungen über die Uebernahme
von Kindern aus dem Ruhrgebiet sind bisher 200 einge¬
gangen. Der erste Kinderzug geht am 18 . April vom Ruhr-
grbiet ab und trifft am 19 . April in der Schweiz ein . Auch
die Geldsammlungen gehen erfreulich fort.

Paris , 9. April . Durch eine Verfügung des Arbeitsmi¬
nisteriums mit Rückwirkung bis 1. Januar 1923 werden die
elsaß-lothringischen Eisenbahnen heute der Regie der großen
französischen Eisenbahnnetze unterstellt . Die Maßnahmen
der Verfügung sind im Gange.

Paris , 9. April . Im westlichen Kanton von Perpignan
ist der Verurteilte der Schwarzmeerflotte , Marty , dessen
Wahl vom Generalrat für ungültig erklärt worden war,
wiederum gewählt worden . Es hatte sich ihm kein Gegen¬
kandidat gegenübergestellt.

London , 9. April . Der Vollzugsausschuß der Berg¬
arbeiter im Rhonddatal hat beschlossen , den Streik für be¬
endet zu erklären . Die Arbeit wird morgen wieder ausge¬
nommen werden. Nahezu alle bisher noch nicht organisierten
Arbeiter haben sich dem Bergarbeiterverband angeschlossen.

London , 10 . April . Reuter meldet aus Dublin , daß
der Minister des Innern bekannt gab , daß sich jetzt
100000 Aufständige in der Hand der Regierung be¬
fänden und daß 200 weitere Aufständige wöchentlich
gefangen genommen würden . Die Zahl der Aufständigen
die noch Widerstand leisteten , werde auf 2500 geschätzt . Nach
einer Meldung der Regierung sei auf einer Versammlung
der Revolutionäre ein Antrag auf Einstellung des bewaff¬
neten Widerstands nur mit einer Stimme Mehrheit abge¬
lehnt worden.

Helfingfors , 10. April . Unter Führung der Bischöfe
Gmnmerus und Colliander haben 69 Pfarrer der evangelisch-
lutherischen Kirche Finnlands , darunter hohe Würdenträger,
Umversitätsprofefforen und Reichstagsabgeordnete , an das
christliche Volk in Deutschland eine Kundgebung gerichtet , in
E sie unter Hinweis auf die jahrhundertealten geistigen
Bande zwischen den beiden Völkern und auf die kräftige
Erstützung . die Finnland im Kampfe um seine nationale
m ? redest von Deutschland erfahren hat , ihr tiefstes
Mitgefühl für Deutschland und die feste Zuversicht ausdrücken,
daß die ewige Gerechtigkeit für Deutschland bald bessere
Zecken heraufsühren werde.

Geldstrafe« gegen deutsche Geistliche.

^ Militärgerichtshof Wiesbaden hatten sich fest
- .̂ antworten.  Sie sollten das Ansehen der frai
durck die Sicherheit der Besatzungstruppen di
bebmd» daß sie eine von der hessischen Kirche,
aenomm-n W ^ bene Kirchenkollekte für die Ruhrhilfe vo:
?anaknen Geistlichen erklärten , daß die eing,
gefunden ^ diMch für charitative Zwecke Verwenduri
ausdrücklî -A - Df« Rheinlandkommission habe seinerze
Weise in ^ r die Besatzungsbehörde sich in kein«
dem verur̂ lt? "^ bKnheiten der Kirche mischen wolle . Trot
»nd einen ^ Bericht fünf Geistliche zu je 25 000 Mw

o Geistlichen zu 10 000 Mark Geldstrafe.

Stillegung des Rhein—Herne -, sowie des
Dortmund—Ems -Kanals.

ist Mem "ckn Auf dem Dortmund —Ems -Kan,
Verkehr M ^ enkt worden ; infolgedessen liegt de
bei Henricbeng,̂ stelle , an der der Rhein —Herne -Kani
morgen gegen E Emscher führt , wurde am Sonnta
gesprengt. Di- bon unbekannter Seite die Kanalbrüc
Tosen in die En^ ^ wassen des Kanals stürzten mit Wildei
tigen Wasserdruc ks . Mehrere Holzbrücken, die dem gewa
schwemmt. Der standhalten konnten , wurden hinwegg,
waren in ivenm-n Hafen und weite Strecken des Kana!
reiche beladene !? !? vollkommen wasserlos . Zah

e Kohlenkahne sind umgekippt.

Unverbrüchliche Entschlossenheit der rheinische«
Sozutldemokratie.

ZonntcE dort des Vorwärts " aus Köln hat die m
Funktionäre au? d3 N . Konferenz der sozialdemokratische-o oen Kressen Köln , Aachen, Koblenz . Trie

und dem Saargebiet nach dem Referat des Reichstagsabgeord¬
neten Sollmann eine Entschließung angenommen , in der die
rheinische Sozialdemokratie erklärt , daß sie an dem passiven
Widerstand gegen die militaristisch -imperialistische Gewaltpoli¬
tik festhält , bis Frankreich zum Verständigungsfrieden bereit
ist, der Deutschland nur im Rahmen seiner Leistungsfähigkeit
verpflichtet . Zum Schluß wendet sie sich gegen die Errichtung
einer Westdeutschen Rheinrepublik , wie sie von Frankreich ge¬
plant ist. Die Beteiligung an einer derartigen Einrichtung
wird als eines freien Volkes unwürdig bezeichnet. — Der
„Vorwärts "-Redakteur Friedrich Stampfer zeichnet in einem
Bericht an sein Blatt die Haltung der Arbeiterschaft an der
Ruhr wie folgt : „lieber dem Revier liegt jetzt die Stimmung
eiserner Entschlossenheit . Jene , die vor drei Monaten meinten,
länger als zwei Wochen könne die Besetzung nicht ertragen wer¬
den, hatten mit . den psychologischen Wirkungen des militärischen
Vorgehens nicht gerechnet . Man kann die nächste Zukunft des
Ruhrgebietes sehr dunkel sehen und sich alle möglichen Bilder
ausmalen , nur eines kann man sich unmöglich vorstellen : daß
es zu einem Paktieren der Bevölkerung mit den Franzosen
kommen könnte , und wenn wirklich das französische Militär
nach dem berühmten Wort Degouttes 1000 Jahre hier bleibt
und es so weiter treibt , wie bisher , so würde die Ruhrbe¬
völkerung noch nach 1000 Jahren mit Freudentänzen den Tag
begrüßen , der sie von dieser Plage wieder befreit ."

Neue Gemeinheiten der französischen Soldateska.

Berlin , 9. April . Der Präsident der Reichsbahndirektion
Trier , Lohse, hat aus Gießen an den Reichspräsidenten unter
dem 8. April folgendes Telegramm gerichtet : Gestern machte
eine wild gewordene Soldateska von Trier die 24 Stunden
zuvor ausgesprochene Drohung wahr , indem sie mit ihren far¬
bigen Soldaten 106 Familien der Eisenbahnerkolonie zu Trier-
West auf die Straße setzte, weil die Männer ihren Treueid
nicht brechen wollen . Erst als die Spahis die Möbel aus den
Fenstern auf die Straße warfen , griffen hilfreiche Menschen¬
hände mit zu, um nicht alles in Stücke gehen zu lassen. Jetzt
sind diese Aermsten mit Weib und Kind ohne Haushalt obdach¬
los . Die Flüchtlingsfürsorge zu Trier versucht , die Not zu
lindern . Hilfsaktion ist nötig . Der 89 Familien starken Ko¬
lonie der Eisenbahnbaugenossenschaft St . Pauli in Trier , der
500 Familien starken Kolonie in Ehrany steht für die nächsten
Tage das gleiche Schicksal bevor . Diese irrsinnige Rohheit
kann nicht laut genug vor aller Welt gehrandmarkt werden . —
Der Reichspräsident hat folgendermaßen auf diese Rohheit ge¬
antwortet : „Diese neue Grausamkeit des französischen Mili¬
tärs gegen Frauen und Kinder , die durch eine brutale afri¬
kanische Soldateska aus Haus und Heim verjagt wurden , weil
ihre Männer und Väter es ablehnen , ihren Treueid zu bre¬
chen, wird , so hoffe ich, in der ganzen zivilisierten Welt die
gleiche Entrüstung Hervorrufen wie in Deutschland . Als erste
Hilfe habe ich aus den mir zur Verfügung stehenden Mitteln
zehn Millionen überwiesen . Weitere Unterstützungsmittel
werden folgen.

Das Reparationsprogramm der internationalen
Sozialdemokratie.

Paris , 9. April . Der Vorschlag, der in der Konferenz
der Internationalen Sozialisten in Berlin und Paris erwo¬
gen wurde , ist, wie der Deputierte Auriel mitteilt , der Voll-
lendung nahe . Auriel erklärt , daß er über einige Punkte noch
Diskretion bewahren müsse, besonders über die Sicherheit und
die Pfänder , die dieser Plan vorsehe . Er deutet an , daß es sich
um andere Forderungen handle , als vielfach in Regierungs¬
kreisen geplant war . Aus seinen langen Ausführungen las¬
sen sich etwa folgende Richtlinien folgern : 1. Keine Gebietsbe¬
setzung zum Zwecke der Sicherheit . 2. Schnelle Stabilisierung
der deutschen Schulden durch einige Anleihen . 3. Ausgleich
der interalliierten Kriegsschulden . 4. Herabsetzung der deutschen
Verpflichtungen auf etwa 20 Millionen Goldmark für Frank¬
reich, die hauptsächlich für den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete verwendet werden sollen.

Englische Sympathie -Kundgebungen für Frankreich.

Paris , 9. April . 3000 in Frankreich ansässige Engländer
haben eine an die französische Nation gerichtete Sympathie¬
adresse unterzeichnet . Eine ähnliche Kundgebung wurde , einer
Meldung des „Jntransigoänt " zufolge , von zirka 10000 in der
Gegend von Nizza weilenden Engländern vorgenommen.

Ein französischer Sozialist über de« Friedenswillen
Deutschlands >

Paris , 9. April . Der Abgeordnete Vincenz Auriol , der als
Vertreter der alliierten Sozialisten vor etwa 10 Tagen mit den
deutschen Sozialdemokraten in Berlin über die Reparations¬
frage und das Ruhrunternehmen verhandelte , erklärte einem
Redakteur der „Ere Nouvelle " den sozialistischen Reparations¬
plan . Dabei sagte er , er könne nach ernsten Auskünften , die
ihm zuverlässig zugekommen seien, bestätigen , daß die deutschen
Industriellen in ihrer großen Mehrheit heute bereit feien,
starke Garantien zu leisten, die es Wohl wert seien, geprüft zu
werden . Er habe die sehr begründete Ueberzeugung gewon¬
nen , daß die deutsche Regierung schon jetzt bereit sei, mit den
alliierten Regierungen zu verhandeln , um in der Frage der
Reparationen zu einem praktischen und endgültigen Resultat
zu gelangen.

»onar Laws Antwort an Loncheur.
London , 9. April . Was Loncheur bei seiner Reise nach

London erreicht hat , steht man aus einer zweifellos inspirier¬
ten Darstellung des diplomatischen Mitarbeiters des „Obser¬
ver ". Es heißt darin : Herr Loncheur ist nach Paris zurück¬
gekehrt , nachdem er hierzulande mit beamteten und außeramt¬
lichen führenden politischen Persönlichkeiten während einer
Woche aufschlußreiche Unterhaltungen geführt hat . Die Wich¬
tigste Unterredung war die mit Bonar Law , und zwar deshalb,
weil Herr Loucheur nun zweifellos weiß , daß auch er noch
einen längeren Weg zurücklegen muß , bevor er sich dem eng¬
lischen Standpunkt bezüglich der Ruhrbesetzung bis auf eine
Ueberbrückung der Entfernung genähert hat . Der Standpunkt
der englischen Regierung , so fährt die halbamtliche Informa¬
tion fort , wurde Herrn Loucheur in größter Offenheit und
in dem Sinne klar gesagt , daß jede französisch-englische Annähe¬
rung nur einen Ersatz , aber nie eine Begleiterscheinung der
gegenwärtigen französischen Politik an der Ruhr sein könne.
Die englische Regierung könne einer Zerstückelung Deutschlands
weder in roher und offener , noch in verhüllter Form unter
Zuhilfenahme des Völkerbundes oder der Einführung einer in¬
ternationalen Verwaltung mit vorherrschender französisch-bel¬
gischer Kontrolle nicht zustimmen.

Englische Lustrüstunge » .
London, 9. Avril . Einer Blättermeldung zufolge werden

im Auftrag des Lustfahrtministeriums 12 neue Typen von
Flugzeugen gebaut , die vom kleinsten Erkundungstyp bis zum
größten Lust -Dreadnought gehen. Ein Küstenverteidigungs-
Flugzeug wird mit einem Motor von 100 PS . versehen wer¬
den, eine Geschwindigkeit von nahezu 3 Meilen in der Minute
entwickeln und 5 Personen an Bord führen können.

Nicht Motte, sonder» Tote» solle« Sei« Mit-
,eW mit Mi » ««d R«hr »eweise«. D»r«m

gib zm Deutsche» BolkMer.

Versäumte Abonnements
- auf den „Enztäler"

können bei allen Postanstalten , Postboten und Agen«
turen , in der Stadt beim Verlag und den Austrägeriunen

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliesert.

Jede Poflanstalt , jeder Briefträger und Postbote find znr
Annahme von Movatsbestellvngen verpflichtet.

«IV da Z,iiii,s-MM!
W«r«m ist die Tageszeit»«» »Ile«
»»drre» Werbemittel» Sberlege»?

1 . Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen ; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand , liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs - und
Gaststätten zur Hand genommen . Verbreitung und (Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2 . Der Leser widmet selbst in dieser hastenden , flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit ; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft , und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen . '

3 . Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit , daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4 . Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5 . Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert . Die Zeitungsreklame vermeidet solche . Er¬
folgsicher inserieren im

„Enztäler " .
Fragen - und Antwortspiel im englische« Unterhaus über die

Ruhrgebiet -Besetzuug.
London, 10. April . Im Unterhaus , das gestern seine erste

Sitzung nach den Osterferien abhielt , erklärte der Premier¬
minister in Beantwortung mehrerer Anfragen , er könne be¬
züglich der Lage im Ruhrgebiet den gemachten Erklärungen
nichts hinzufügen . — Die Anfrage eines Arbeiterführers , ob
Poincare eine Botschaft an Belgien gerichtet habe , in der eine
Räumung des Ruhrgebietes vor Regelung der Reparationen
abgelehnt iverde, beantwortete Bonar Law dahin , daß er nichts
davon wisse. — Loucheurs Besuch sei, wie der Premierminister
auf eine weitere Anfrage erwiderte , vollkommen inoffiziell ge¬
wesen und es habe nur eine allgemeine Unterhaltung stattge --
funden . Eine Anfrage Kennworthys , ob es wahr sei, dag die
englische Regierung ihre Zustimmung zu der französischen
Ruhraktion gegeben habe , verneinte Bonar Law . Die Frage
sei niemals erwogen Worten.

London, 10. April . Der politische Berichterstatter des
„Evening Standard " schreibt, wie verlautet , werde Bonar Law
bald eine wichtige Erklärung über die Versuche zur Förderung
einer gemeinsamen Politik bezüglich der deutschen Reparatio¬
nen abgeben . Man glaube , daß die Zusammenkunft mit den
Belgiern , die Poincare für diese Woche nach Paris gerufen
habe , den doppelten Zweck verfolge , den Bericht Loucheurs zu
erörtern und einen Kollcktivschritt bei Großbritannien und Ita¬
lien zu machen. Es werde allgemein angenommen , daß dieser
Schritt erfolge , um unter den vier Alliierten eine endgültige
Reihe von Vorschlägen und Forderungen zu vereinbaren , die
der deutschen Regierung vorgelegt werden sollten , sobald der
Augenblick dafür geeignet gehalten werde.

Deutsches Turnfest und — deutsche Valuta . Sehr inter¬
essant und bezeichnend für die Zeitverhältnisse , mit denen das
am 14. bis 18. Juli in München stattfindende 13. Deutsche Turn¬
fest zu rechnen hat , ist das Verzeichnis der Preise der Festkarte
für die Turner des Auslandes , die eine offizielle Einladung
von der Deutschen Turnerschaft erhalten haben . Daraus geht
zunächst hervor , daß weder nach Frankreich , noch England,
Rußland , Italien Einladungen ergangen sind. Aus Amerika
kommen nur Mitglieder des eingeladenen Deutschamerikani-
ischen Turnerbundes nach München . Während nun die Turner
Deutschlands für die Festkarte , die in der Vorkriegszeit stets
5 M . kostete, diesmal 750 M . zu zahlen haben , müssen die Aus¬
länder folgende Beträge entrichten : Amerika 2 Dollar , Däne¬
mark 5 Kronen , Deutsch -Böhmen 10 Kronen , Finnland 50 Kro¬
nen, Holland 5 Gulden , Norwegen 5 Kronen , Oesterreich 3000
Kronen , Schweden 5 Kronen , Schweiz 5 Franks , Spanien 10
Pesetas , Südtirol (das von Italien annektierte Land ) 2 Lire,
und Ungarn 150 Kronen . Diese Sätze haben nur Geltmrg,
wenn sie bis zum 31. März eingesandt waren . Nach diesem
Termin erfolgt eine weitere , jedenfalls erhöhte Festsetzung. Wie
billig die Amerikaner nach Deutschland reisen , mag ein Bei¬
spiel zeigen : Die deutschen Turner in Chicago , die bereits a«
29. Juni mit Sonderzug abfahren , haben für die ganze Reise
von Chicago bis München zu Wasser und zu Lande , mit
Ozeanfahrt auf dem norddeutschen Lloyd -Dampfer „Bremen ",
hin und zurück, einschließlich Paß und Visum nur 300 Dollars
zu zahlen — nach unserem augenblicklichen Valutastande al¬
lerdings mehr als 6 Millionen Mark.

StöudiW Zllsmerri! sühn zm Erich.



Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreiseshat am6. April

1923 die Wiederwahl des Schultheißen Matthäus Krautz
in Jgelsloch zum Ortsoorsteher der Gemeinde Jgelsloch
bestätigt.

Neuenbürg, den 9. April 1923.
Oberamt:
Wagner.

All sämtliche SchMchelliimter!
Maßnahmen MN Znscktengesahr.

Die Besitzer von Privatwaldungen werden auf die Ge¬
fahr schädlicher Vermehrung der Borkenkäfer in Fichtenbe¬
ständen erneut aufmerksam gemacht und angehalten, die ge¬
eigneten Maßnahmen hiegegen zu ergreifen. Solche sind:
alsbaldige Fällung der von Käfern befallenen Stämme, Ent¬
rindung dieser und Verbrennen der Rinde, rechtzeitige Abfuhr
des Nutz- und Brennholzes und, soweit dies nicht bis 1. Mai
möglich sein sollte. Entrinden dieser Hölzer.

Das Forstpersonal des Staates ist zu fachgemäßer Be¬
lehrung bereit. Für den Fall von Versäumnissen wird auf
Art. 12 des Forstpolizeigesetzes hingewiesen, wonach es dem
Forstamt zusteht, bei Gefahr auf den Verzug sofort die zur
Verminderung der Käfergefahr dienenden Anordnungen zu
treffen und auf Kosten des Waldbesitzers ausführen zu lassen.

Rerrerrbürg, den 9. April 1923.
Namens der beteiligten Forstämter: Calmbach, Enz.
klösterle, Herrenalb, Lavgenbrand, Liebenzell, Meistern,

Neuenbürg und Wildbad:
Forkamt: von Gaisbera. ll.

StWtllllttkllUs.
Am nächsten Donnerstag , de« 12. ds. Mts ., nach¬

mittags 6 Uhr, kommen aus den GemeindewaldungenBerg¬
wald und Schönbügel im Rathaussaale zum Verkauf:

15 EichenV. und VI. Kl. mit4.87 Fm.,
2 Rotbuchen IV. Kl. mit 1,45 Fm.,
1 Birke IV. Kl. mit 0,64 Fm.

375 Baustangen la. Klaffe,
65 „ lb. „
5 „ II. „

90 Hagstangen I. „
9 . II. „
4

34 Hopfenstangen I.
10
15
50
30 Rebstecken
30

Freie B8cker -3nn «ng
Reuenbürg.

Den Kollegen, die ihre Hefe in Neuenbürg holen, zur
Kenntnisnahme, daß sich die Berteilungsstelle seit1. April
bei Kollege Malmsheimer befindet.

Der Obermeister.
Reueubürg.

Auf Mittwoch, abends8 Uhr, werden

sämtliche 1903 er
in das SasthauS zum „Adler " zu einer wichtigen Be«
sprechuug eingeladen.

Mehrere Altersgenossen.
In das Kontor eines Sägewerks wird zum Eintritt

auf 1. Mai

räutein
gesucht, das in Stenographie und Maschinenschreiben durchaus
bewandert ist und mögl. im Lohnwesen schon tätig war.

Angebote an die Geschäftsstelle des Enztälers erbeteil.

ff ki-ival-IäSln-LUZlaH iür 8iönograpkis H
unä Ua8vkin8N8vki-klb6n

Lsopolästrasss UaknerAasss 1.
Oründlicker Unterricht kür Anfänger und fort - ^
geschrittene durch gepr. hekrkräkte. 15. Lchuljghr.

Eintritt jederzeit.

In» ^ LrckerckotL
rkr kamilie

liegt kente Koker V̂ert.
Seine krkaltuns ist undeüingte blot-
venckiglleit. Lin mincienvertiges Vasck-
miüel tükrt üen Versckrleib vorzeitig ker-
t»ei: eine gute reine tisusksUscite sickert
»uk lange rien wertvollen Uesitr. Den
nötigen Veg ckaru weist<lie altbewäkrte

5v » ki . icnr

Es kommen durchweg Fichten- und Lärchenstangen, sehr
schönes Material, zum Verkauf.

Ferner kommen daselbst1 Rm. Elche«- und 2 Rm.
Birken-Nutzholz-Rugel zum Verkauf.

Virkeuseld , den 9. April 1923.
Geweiudepflege:

Jrtingkauf.

Sie ist rein, überaus
sctraurnlcräktig, ausgiebig.

rckont «ire V̂sstketnsern
uns «iaker ebenso sparsam wie billig

im Verbrsucb,
Sunlickt OesellsekaS L, >lannb-im-Nbeinau

Bezirks -Konsumverein
w L-rs- und Ob--
l,.r!-t>r, iow!« m so-
LndisLen Verkehr,

mil Postbestellgebr
»n Füllen von HS*--!«
valt besteht«ein An
M Lieferung der Z
-der auf Ruckerstattui

Bezugspreises.

Neuenbürg a. E.
Von Mittwoch mittag 2 Uhr ab werden

Vahuhof l>N>.

abgegeben.
Rotenbach.

Zugelaufen
ein weißer Boxer.

Abzuholen gegen Futtergeld
und Einrückungsgebühr.

Herma «« Theurer.

unter 20 Jahren,
kochen flicken, bügeln k«
und alle Hausarbeit selbstaM
verrichtet, in kinderlosen H«
halt zu älterem Ehepaar w,
sucht. Höchster Lohn und«
Behandlung. Gute Zeugnis,-
Bedingung.

FrauA. Walter.
Ludwigshafe« am Rhei«. ,

Ludwigstr. 40. - ' !

Bestellungen nehmei
Uostst-llen, in Nem
-ußerdcm die Aus

jeder̂ ^ ntgege

Girokonto Nr. 24 !
O.A..ZparIasie Neue

83

Vikiten- Xartrr
liefert rasch und billig !
CH. Meeh'sche Buchdruckenf

Rheinische Credildunh, MdalaffW hm«
9. April

Devise« r « mtl. Mittelkurse:
Amerika 2II00 .—
Holland 8285.—
Schweiz 3865 —
England S8350.—
Frankreich 1412.—
AestverzinSl. GtaatSPaPiere:
5»/, Dt. Reichsanleihe 89.75
4»/, „ „ 1IK0.-

, «?»--
3°/° . „ 4380.-
Dtsch. Sparprämienanleihe 838.—
4«/, Württ. Staatsanleihe 109.-

» „V . 1875  93 .-
8»/, °/, „ „versch. 85- 130

1923.

300
Stadtanleihe « «.Pfandbriefe:
4»/, Stuttg . Stadtanl. 150
8'/, «/, „ „ v.1877—80 81
3'/, °/° » „ V. 1904 85
4»/, W.Hyp..Pfdbf. 110

105

Jndustrie-Aktieu:
Hapag
Nordd. Lloyd
Deutsche Bank
Disconto-Com.-Anteile
Rhein. Creditbank-Akt.
Württ. Vereinsbank-Akt.
Badische Anilin-Akt.
Höchster Farbwerke-Akt.
Bochumer Guß-Akt.
Dt.-Luxemb.Bergw.-Akt.
Harpener Bergbau-Aki. 14SM,
Benz-Motoren-Akt. Nvsa,
Daimler-Motoren-Akt. USS0,
Badenia-Maschinenfk.-Akt.
Hcidelberg.Ccmentw.-Akt. 1800«,
Köln-Rottweiler ILM,
Gebrüder JunghanS-Alt. 1770«,
SalzwerkeHeilbronn-Akt. SSM,

47« ,-
L8M-
LSSU-
14« -
S« .-
SS««.-

SSM-
LSü««.-
7L7««.-
80« .-

Tendenz: uneinheitlich.

Schulbedaffs-ArM
Schvlheste Schultinte
Schulbücher Aeicheuware« !
Schultafelu Schreibware«
Tafelschwämme Gesangbücher

C. Meeh'sche Buchhaudlg., Neuenbürg
(Inh.: D. Strom.)

sf «1, »»1 m

/SS

Wir geben hierdurch unserer werten Kundschaft von hier
und Umgebung bekannt, daß wir mit dem1. April ds. Js . als
Mitteilhaber an der Firma Wilhelm Diemer L Co. ausge¬
treten sind.

Die Kolouialwaren -Grotzhandluug wird in un¬
veränderter Weise unter unserer Firma in dem bisherigen
Anwesen

cokSQ2oHsrr »« hr . 28
weitergeführt.

Für das uns seither entgegen gebrachte Vertrauen dankend,
sichern wir Ihnen auch fernerhin reelle und prompte Be¬
dienung zu.

Hochachtungsvoll!

Vmr L Vwädiel, klorrdeim.
k§8.: Gleichzeitig machen wir Sie auf unsere Telesvu«

Rümmer 382V aufmerksam.
D- O.

LjittlGUMMe
kurzfristig lieferbar

Georg Röbele , LlagolS» Telefon Nr. 126.

Dresden, 10. 2
Haushaltsplansm
An Einnahmen ste
ein Fehlbetrag von

Stuttgart, 9. 2
Messung an die
heißt: Wir fehen
völkerung von ein
ist, die jungen Leu
körperlicherund k
der Tasche ganz f
ren eines ungezüg
sehm aber auch, tr
Volkes gleichgültig
losen Verhaltnisser
Volk, vor allem t
weinen und Liköre
volle Zucker wand«
unseren Hausfrau«
weil eben die neu
Steuersummenak
Früchte, Korn uni
liche verteuert. I
Umsatz ist sehr sta«
aber die Not des !
drückend, und nich
volle Volksgenosse
Worten deshalb de
erläßlich erscheint
Getränken an In

Einheitlich!
Nach längerer

Bayerns für die
gelang im ganzer
Neursgelung wir,
schlag entsprechen,
in Einzelfällensir
besonderen Fällen
Besonders wichtig
Land gelten Werk
den in einem Lau

Alzey, 9. L
ein Lehrer, d
ltgen Handlur
Justizrat Gal
wurde, ist gle

Eine s
Auf der §

gier eine Für
richtet. Die !
regung gerate
keichspräsideri

Berlin, t
ten und im
Aufruf ergar
heit und Leb
deutschen Et
Pfalz, in H
gestellt. Uns
Angehörigen
Durch harte
VerlockungI
bahnbeamte
Pflicht, Rech
tretend. De
unbezwingli,
ungen, trotzi
lereien, una
bleiben sie st
ihrem Vater
Heimat und
mißhandeln
den keineD
und stolzer
Heldentum,
Ausharrens
Münzen bi
Ehrenpflicht
Schäden wie
zugesügt hat
heit wieder
Eisenbahner
des Schwere«
sind. Der'
harren seii
Wttmnderuri
wir wieder
Väter Erde

für Kanzleien und Büros i
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